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Was werden Sie hören?

KREBSERKRANKUNGEN, ANSTIEG? ODER WERDEN WIR NUR ÄLTER UND KRÄNKER?

CHEMIKALIEN UND KREBS

SPÄTE LEHREN AUS FRÜHEN WARNUNGEN: ASBEST UND ANDERE FASERN

HORMONELL ABHÄNGIGE KREBSFORMEN

SPÄTE LEHREN AUS FRÜHEN WARNUNGEN II: BISPHENOL A

KRANKHEITSLASTEN

ÜBERRASCHENDES VOM KREBSKATASTER

BLICK NACH VORN

Netzwerk Frauengesundheit Berlin

Umwelt und Krebs
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Lebenserwartung in Deutschland  1950-2060

Netzwerk Frauengesundheit Berlin

Umwelt und Krebs

wikipedia
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Lebenserwartung in Deutschland und in der Welt 1960-2009
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Umwelt und Krebs

wikipedia
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Brustkrebs:  Zunahme?

Netzwerk Frauengesundheit Berlin

Umwelt und Krebs
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Todesursachen in Deutschland 2012

Netzwerk Frauengesundheit Berlin
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40,50%

25,50%

7,00%

4,60%

3,80%
11,30%

2,80% 3,50% Todesfälle insgesamt 869582

Kreislaufsystem

Krebs

Atmungsorgane

Verdauungsorgane

nicht natürlich

Sonstige

Nervensystem

Stoffwechsel, Endokrine

Männer 28,8%
Frauen 22,4%
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Umwelt und Krebs

Altersstandardisierte Rate der Krebserkrankungen weltweit
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Altersstandardisierte Rate der Krebserkrankungen weltweit

Netzwerk Frauengesundheit Berlin

Umwelt und Krebs

Krebserkrankungen treten in 
Deutschland im Vergleich mit 
der Welt und Europa nicht 
überdurchschnittlich häufig auf 

Ferlay J, Soerjomataram I, Ervik M, Dikshit R, Eser S, Mathers C, Rebelo M, Parkin DM, Forman D, Bray, F.:GLOBOCAN 2012 v1.0, Cancer Incidence and Mortality Worldwide: IARC 
CancerBase No. 11 [Internet].Lyon, France: International Agency for Research on Cancer; 2013. Available from: http://globocan.iarc.fr, accessed on 30/09/2014. 
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Krebshäufigkeit  in Deutschland

Netzwerk Frauengesundheit Berlin

Umwelt und Krebs

Quelle Krebs in Deutschland RKI 2015
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Krebs: Trend in Deutschland
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Quelle: RKI, Krebs in Deutschland 2016
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Trend: Brustkrebs in Deutschland 1980-2010
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Quelle: Dachdokumentation Krebs, RKI 2008, 2014 
(recalc)

Quelle: Natl. Cancer Inst., US
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Hormonanhängige Krebsformen 
SCHLUSSFOLGERUNGEN DES  WHO / UNEP STATE OF 
THE SCIENCE REPORT 2012

•Die Zunahme der mit Hormonen verbundenen
Krebsformen kann nicht durch genetische Faktoren
erklärt werden

•Umweltfaktoren einschließlich der Exposition 
gegenüber Chemikalien spielen eine Rolle, wenige 
davon konnten jedoch bisher charakterisiert werden

•Für Tumore der Brust, des Endometriums, der 
Eierstöcke und der Prostata ist die Rolle 
körpereigener und therapeutischer Hormone gut 
nachgewiesen. Dies macht es biologisch plausibel, 
dass Xenoöstrogene auch zum Risiko beitragen

Netzwerk Frauengesundheit Berlin

Umwelt und Krebs

Eine Rolle von 
Umwelthormonen bei der
Zunahme hormonell abhängiger
Krebsformen ist biologisch
plausibel

27.02.2019
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Umwelt und Krebs

Lebensstil: Risikofaktoren für Brustkrebs

08.11.2017

Quelle: Herbert Kuhl Universitäts-Frauenklinik Frankfurt 



Berufsgruppen und Krebsrisiko

Netzwerk Frauengesundheit Berlin

BERUFE MIT EINEM ERHÖHTEN BRUSTKREBSRISIKO:

• BERUFE MIT KONTAKT ZU KREBSERREGENDEN 

UND HORMON-STÖRENDEN SUBSTANZEN

• LANDWIRTSCHAFT

• BARS UND GLÜCKSSPIELSEKTOR

• HERSTELLUNG VON KUNSTSTOFFEN FÜR AUTOS

• HERSTELLUNG VON NAHRUNGSMITTELKONSERVEN

• METALLVERARBEITUNG

Quelle: Brophy et al. Environm. Health, 2012, Daten für Kanada
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Brustkrebsentstehung vor der Geburt

Netzwerk Frauengesundheit Berlin08.11.2017



Hormonell wirksame 
Chemikalien

IN SENSIBLEN ZEITFENSTERN, MEIST UM DIE 
GEBURT / JUVENILENTWICKLUNG

WIRKEN IN GERINGEN KONZENTRATIONEN

ZEITVERZÖGERT

IRREVERSIBEL

IN NIEDRIGEN KONZENTRATIONEN OFT STÄRKER 
ODER ANDERS ALS IN HOHEN

Netzwerk Frauengesundheit Berlin08.11.2017



Luftverschmutzung und Brustkrebs

Netzwerk Frauengesundheit Berlin

06. Mai 2016  Süddeutsche Zeitung
Umwelt 

Luftverschmutzung erhöht Krebsrisiko erheblich 
Ältere Menschen, die dauerhaft einer hohen Feinstaubbelastung 
ausgesetzt sind, sterben einer Studie zufolge deutlich wahrscheinlicher an Krebs.
Das erhöhte Risiko gelte für eine ganze Reihe von Tumorarten, wie ein Team aus 
Hongkong und Großbritannien im Journal "Cancer Epidemiology, Biomarkers and
Prevention" berichtet. Als Basis ihrer Langzeituntersuchung dienten die Daten von 
66 280 Menschen ab 65 Jahren in Hongkong.
Als Feinstaub gelten winzige Partikel bis zu einer Größe von 10 Mikrometern. Ursprung 
der Schadstoff-Teilchen können etwa Dieselruß, Reifenabrieb oder Abgase von 
Industrie-, Kraftwerks- oder Heizungsanlagen sein. 
Im Fokus der aktuellen Studie standen Teilchen mit weniger als 2,5 Mikrometern 
Durchmesser (PM2,5), die sich tief in den Bronchien und Lungenbläschen festsetzen 
oder sogar ins Blut übergehen können. 
Die Forscher erhoben die Feinstaubwerte an den Wohnorten der Menschen.
Ergebnis: Je 10 Mikrogramm erhöhter Konzentration von Feinstaub pro Kubikmeter Luft 
stieg demnach das Risiko, an Krebs zu sterben, um insgesamt 22 Prozent. 
Bei Frauen stieg das Risiko, an Brustkrebs zu sterben, sogar um 80 Prozent, 
wie die Forscher erläutern.
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Einflüsse auf die Entstehung von Brustkrebs

Netzwerk Frauengesundheit Berlin

Umwelt und Krebs

Quelle: RKI, Krebs in Deutschland 2009/2010
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Brustkrebs : Handlungsoptionen

Netzwerk Frauengesundheit Berlin

Individuell:
Bewegung
Rauchen
Alkohol
Übergewicht
Vermeidung von Chemikalien: Ernährung, Innenraum

Kommunal:
Eindämmung des motor. Verkehrs, insb. In Wohngebieten
Grünversorgung, Walkability…
Beteiligung Betroffener

Politisch:
Maßnahmen gegen krebserregende und hormonell wirksame Chemikalien
Luftreinhaltung , insbesondere in den Städten
Landwirtschaftswende
Verkehrswende

08.11.2017



Leitlinien Umweltvorsorge der Bundesregierung 1986

Netzwerk Frauengesundheit Berlin08.11.2017



Altersstandardisierte Erkrankungsraten: Brustkrebs, Frauen, je 100.000

Quelle: WHO / UNEP State of the Science of Endocrine Disrupting Chemicals 2012



Krebs: Lokalisation und Häufigkeit 2012

Umwelt und Krebs



Quelle: RKI



Einflüsse auf die Entstehung von Brustkrebs

Umwelt und Krebs

Quelle: RKI, Krebs in Deutschland 2009/2010



Chemikalien, die Einfluss auf die Brustentwicklung haben



Was nehmen Sie nach  Hause?

Testicular
Dysgenesis
Syndrome

Obesity
Neurodevelopment

al Effects
Cancer

Environmental 
Chemicals

Social
Environment

Lifestyle 
Factors

Krebstherapie wird immer erfolgreicher

Krebsprävention hat weithin versagt

Umweltchemikalien spielen bei der Zunahme
der Krebserkrankungen offensichtlich eine Rolle

Anteil der Umweltchemikalien zu quantifizieren ist 
Schwierig, Beteiligung wird aber wohl unterschätzt

Hormonell abhängige Krebsformen steigen stark:
Rolle der Umwelthormone

Frühes Erkennen ist möglich und notwendig



Krebs: Rasante Zunahme?

•ES GIBT JÄHRLICH MEHR

KREBSFÄLLE IN DEUTSCHLAND

•DIE KREBSKRANKEN MENSCHEN 

ÜBERLEBEN DIE KRANKHEIT LÄNGER

•WIR „ERLEBEN“ DADURCH MEHR 

KREBS IN UNSERER UMWELT

•SEIT 1980 HAT DIE 

ALTERSSTANDARDISIERTE 

KREBSRATE UM CA. 50 % 

ZUGENOMMEN

•SEIT CA. 2000 STEIGEN NUR NOCH DIE 

KREBSERKRANKUNGSRATEN BEI 

FRAUEN

•RAUCHEN ÜBERLAGERT FAST ALLE 

ANDEREN URSACHEN VON 

KREBSERKRANKUNGEN

Umwelt und Krebs

Quelle: Natl. Cancer Institute



Prozesse und Gemische in der IARC -
Klassifizierung

• ALUMINIUMPRODUKTION

• VERKOKUNG

• TEERHERSTELLUNG

• RAUCHEN

• GUMMIPRODUKTION

• ISOPROPYLALKOHOLPRODUKTION

• TISCHLEREI / SCHREINEREI

• TEXTILPRODUKTION

• KOKSPRODUKTION

• DIESELABGASE

• INNENRAUM: KOHLEVERBRENNUNG

• EISENGUSS

• ANSTREICHEN

• DRUCKEREIARBEIT

• GLASPRODUKTION

• PRODUKTION VON KOHLEELEKTRODEN

• SCHWEISSEN

Umwelt und Krebs



Substanzen I

• TITANDIOXID
• TOLUOLDIISOCYANATE
• TRICHLORESSIGSÄURE
• TOXAPHEN
• TETRACHLORETHAN
• STYROL
• VINYLACETAT
• KALIUMBROMAT
• NITROBENZOL
• NITROMETHAN
• METHYLQUECKSILBER
• HEXACHLORCYCLOHEXAN
• 1,2-DIOXAN DINITROTOLUOL
• ETHYLBENZOL
• FURAN
• DICHLORESSIGSÄURE
• DICHLORVOS
• DICHLORETHAN
• DEHP
• KOHLENSTOFFTERACHLORID
• CHLOROFORM
• CHLORDECONE (KEPONE)
• DDT
• BUTYLHYDROXYANISOL (BHA)
• BENZOFURAN
• ACETALDEHYD

Umwelt und Krebs

Substanzen IARC Klassifizierung 2B    



Späte Lehren aus frühen
Warnungen: Asbest und
andere Fasern

Umwelt und Krebs



Asbest: Frühe Warnungen

Umwelt und Krebs



Pleuralmesotheliome

Umwelt und Krebs 2009: Neuerkrankungen 1590



Hormonell abhängige
Krebsformen

Umwelt und Krebs



Trend: Prostatakrebs in Deutschland 1980-2010
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Altersstandardisierte Erkrankungsraten: Prostatakrebs in 
verschiedenen Ländern, je 100.000 Männer, altersstandardisiert

Quelle: WHO / UNEP State of the Science of Endocrine Disrupting Chemicals 2012



Trend: Hodenkrebs in Deutschland 1980-2010
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Quelle: Dachdokumentation Krebs, RKI 2008, 2014, recalc.



Altersstandardisierte Erkrankungs- und Sterberaten: Hodenkrebs in 
verschiedenen Ländern, Männer, je 100.000

Quelle: WHO / UNEP State of the Science of Endocrine Disrupting Chemicals 2012



Trend Sperm Densities in Germany                        
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Umwelt und Krebs

Späte Lehren aus frühen 
Warnungen II: Bisphenol A



Bisphenol A

1.400.000 t werden jährlich in der  EU    
produziert, 3,8 Mio t weltweit
5-10% Zuwachs pro Jahr
Polycarbonate und Epoxidharze
GE, Bayer und Dow Hauptproduzenten



1938: Erste Hinweise auf die Toxizität von 
Bisphenol A

Molecular Structure in Relation to Oestrogenic Activity.
Compounds without a Phenanthrene Nucleus. E. C. Dodds 
and W. Lawson Proceedings of the Royal Society of London. 
Series B, Biological Sciences  Vol. 125, No. 839 (Apr. 27, 
1938), pp. 222-232 



Brustkrebs und Umwelthormone: Bisphenol A



Prostatakrebs und Umwelthormone: Bisphenol A



Hormonanhängige Krebsformen 
SCHLUSSFOLGERUNGEN DES  WHO / UNEP STATE OF 
THE SCIENCE REPORT 2012

•Die Zunahme der mit Hormonen verbundenen
Krebsformen kann nicht durch genetische Faktoren
erklärt werden

•Umweltfaktoren einschließlich der Exposition 
gegenüber Chemikalien spielen eine Rolle, wenige 
davon konnten jedoch bisher charakterisiert werden

•Für Tumore der Brust, des Endometriums, der 
Eierstöcke und der Prostata ist die Rolle 
körpereigener und therapeutischer Hormone gut 
nachgewiesen. Dies macht es biologisch plausibel, 
dass Xenoöstrogene auch zum Risiko beitragen

Umwelt und Krebs

Eine Rolle von 
Umwelthormonen bei der
Zunahme hormonell abhängiger
Krebsformen ist biologisch
plausibel



Umwelt und Krebs

Krankheitslasten



Verteilung bekannter Krankheitslasten durch Chemikalien

Umwelt und Krebs



Wie viele gesunde Lebensjahre gehen in Deutschland verloren?

BERECHNUNGEN DER

UNIVERSITÄT HELSINKI 

(EUROPEAN PERSPECTIVES 

ON ENVIRONMENTAL BURDEN 

OF DISEASE) 2011

VERLUST VON GESUNDEN 

LEBENSJAHREN DURCH 

KREBSERKRANKUNGEN

DISABILITY ADJUSTED LIFE 

YEARS

DALYS

Umwelt und Krebs

Quelle: Quellenangabe XY und noch mehr Quellen



Krankheitslasten durch Krebserkrankungen durch Chemikalien In Deutschland

Umwelt und Krebs

SUBSTANZ ERKRANKUNG DALY

Benzol Leukämie 240

Dioxin Alle Krebsarten 38.800

Passivrauch Lungenkrebs, Nichtraucher 6.700

PM 2,5 Lungenkrebs 120.600

Radon Lungenkrebs 67.200



… und Aktualisierungsbedarf



Umwelt und Krebs

Überraschendes vom
Krebskataster



Krebsregister als Warnsystem: Gasbohrungen in Bothel / Rotenburg an der 
Wümme

Umwelt und Krebs 

Quelle: Niedersächsisches Krebsregister



Was nehmen Sie nach  Hause?

Testicular
Dysgenesis
Syndrome

Obesity
Neurodevelopment

al Effects
Cancer

Environmental 
Chemicals

Social
Environment

Lifestyle 
Factors

55

Krebstherapie wird immer erfolgreicher

Krebsprävention hat weithin versagt

Umweltchemikalien spielen bei der Zunahme
der Krebserkrankungen offensichtlich eine Rolle

Anteil der Umweltchemikalien zu quantifizieren ist 
schwierig, Beteiligung wird aber wohl unterschätzt

Hormonell abhängige Krebsformen steigen stark:
Rolle der Umwelthormone

Frühes Erkennen ist möglich und notwendig



Umwelt und Krebs

Blick nach vorn:

Vorsorgende Umweltpolitik: Reach

Kriterien für Umwelthormone

Mischung von Stoffen

Besser beobachten: HBM, Krebsregister
Integriert betrachten: Chemikalien, Ernährung, Lifestyle

und…



EUROPAEM Würzburg 2014

Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit
Andreas Gies

andreas.gies@uba.de

Twitter: @giesandreas

www.umweltbundesamt.de/themen/gesundheit


